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1 Funktionsumfang

1.1 ASAP1b-Spezifikationen

Der ASAP1b-Treiber für KWP2000 unterstützt die ASAP1b-Spezifikation V1.2.

1.2 Messen

Der ASAP1b-Treiber für KWP2000 unterstützt in der vorliegenden 1 SG mit einem Ausgaberastern, da der SSC/KIC nur eine einzige Tabelle abarbeiten kann. Alle weiteren Parameter der Messung werden direkt aus der ASAP2-Beschreibungsdatei entnommen. Das Messen basiert auf den von K5/ESK-Lupp definierten Services

Folgende Meßmodi werden unterstützt:

· Adreßorientiert:
Der SSC/KIC erhält eine Liste von SG-Adressen, die er zyklisch 
vom SG abfragt

· Blockorientiert:
Im SG wird ein lokaler Identifier definiert, dem eine Liste von 
Meßgrößen zugeordnet wird. Der SSC/KIC fragt dann zy-
klisch den Identifier ab.

Die Meßdaten werden unmittelbar vom SSC/KIC abgeholt und auf dem PC zwischengespeichert. Alle Befehle zum Lesen von Meßdaten beziehen sich nur auf den Puffer im PC.

1.3 Verstellen

Der ASAP1b-Treiber nimmt intern keine Einschränkungen bezüglich der anzusprechenden Speicherseiten im SG vor. Die Nummer einer Seite ist jeweils anzugeben (vgl. Version 1.1 der ASAP1b-Spezifikation). Die Lese- und Schreibbefehle werden auf Basis der beim ‘INIT_ACCESS’ spezifizierten Zugriffsparameter direkt durchgereicht, so daß fehlerhafte Zugriffe erst vom SG erkannt werden. 

Falls der Zugriff auf die gewünschte Seite prinzipiell nicht möglich ist (z.B. wenn SG ausschließlich auf die aktive oder die passive Seite schreiben kann), wird nach Rücksprache mit dem Benutzer ein impliziter Seitenwechsel vorgenommen.

1.4 Kommandos

Die über das eigentliche Verstellen hinausgehende Funktionalität des Treibers (HVD, connectionstatus usw.) wird über die in der Version 1.1 der ASAP1b-Spezifikation definierten Kommandos abgedeckt.

Folgende Kommandos werden z.Z. unterstützt:

· Komplettes Hyper-Verstell-Device

· ETAS-Sonderkommandos zum Betrieb des TS

1.5 Statusabfragen

Folgende zusätzliche Statusabfragen werden vom KWP2000-Treiber unterstützt.:

· Quellenstatus

1.6 Weiterentwicklung

Folgende Erweiterungen für den ASAP1b-Treiber sind geplant:

· beobachtendes Messen als zusätzliche Quelle

· Messen aus Serien-SG mit vom SG vorgegebenen Lok. Identifiern

2 Aufbau der freien Datenstrukturen (Blobs) 

2.1 TP-Blob

2.1.1 Version 1.00

Der TP-Blob soll generelle Informationen für den Treiber beinhalten, die Quellen-übergreifend gelten. Die TP-Blobs werden nach folgendem Schema aufgebaut:

Bezeichnung
DAMOS-Name
Datentyp
Werte

Versionskennung des TP-Blob

WORD
aktuell: 0x0100

SG-Adresse
KWTGT
WORD
KWP2000-Adresse des SG

Tester-Adresse

WORD
vom SG erwartete Testeradresse

Reiztyp
KWINI
WORD
1: schnelle Reizung mit WuP

2: langsame Reizung mit 5 Baud

Bytefolge
RFG
WORD
1: Motorola

2: Intel

Startmodus

WORD
1: 1. StartDiagnosticSession ohne Baudratenumschaltung

Projekt-Basisadresse
PBA
DWORD
Offsetadresse für Applikationsdatensatz

Zeiger auf SERAM-Parameter

WORD
Offset der SERAM -Beschreibung im TP-Blob

Zeiger auf die Checksummen-berechnungsparameter

WORD
Offset der Checksummen- berechnungsparameter im TP-Blob

Zeiger auf Flashcopy-Parameter

WORD
Offset der Flashcopy-Parameter im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der empfohlenen Baudraten

WORD
Offset der Baudraten- Beschreibung im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der empfohlenen Timingparametersätze

WORD
Offset der Timingparameter- Beschreibung im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der Sicherheitszugriffe

WORD
Offset der Beschreibung der Sicherheitszugriffe im TP-Blob

SERAM-Beschreibung
optional

notwendig für Verstellen

SERAM_A
SERAM_A
DWORD


SERAM_U
SERAM_U
DWORD
Anfangsadresse des verstellbaren Datenbereiches

SERAM_O
SERAM_O
DWORD
Endadresse des verstellbaren Datenbereiches

SERAM_E
SERAM_E
DWORD


Typequalifier für Flash-Zugriff

DWORD
Offsetadresse für alle Zugriffe die SG-Referenzseite

Typequalifier für RAM-Zugriff

DWORD
Offsetadresse für alle Zugriffe die SG-Arbeitsseite

SG-Flash Data Read Access

WORD
1: Lesezugriff auf Datenbereich im SG-Flash möglich

SG-Flash Code Verify Access

WORD
1: Checksummenberechnung über Codebereich im SG-Flash möglich

SG-Flash Code Read Access

WORD
1: Lesezugriff auf Codebereich im SG-Flash möglich

Upload and download mode

WORD
1: Upload und Download nur auf aktiver Speicherseite möglich

Checksummen-berechnungsparameter
optional

notwendig für Verstellen

Algorithmus zur Checksummenberechnung

DWORD
Siehe Tabelle in der HVD-Beschreibung

Beschränkung der Checksummenberechnung

WORD
1: Checksummenberechnung nur auf aktueller Speicherseite möglich

SG-Checksummenroutine

WORD
Nummer der lokal. SG-Routine, die Checksummenberechnung durchführt

Routine Result Mode

WORD
0: Ergebnisabfrage mit 

    RequestRoutineResults nötig

1: StartRoutine liefert direkt das

    Ergebnis

Zeiger auf die Liste der Fehlercodes, die bei der Checksummenberechnung

reinen Informationswert haben

WORD
Offset der Fehlercode-Liste im TP-Blob

Checksum-Fehlercodes
optional

notwendig für Verstellen

Anzahl der folgenden „positiven“ Fehlercodes

WORD
0 <= m <= 5

SG-Fehlercodes

BYTE[m]
SG-Fehlercodes (außer 78h), die anzeigen, daß die lokale Routine noch rechnet

Flashcopy-Parameter
optional

notwendig für Verstellen

RamToFlash CopyMode

WORD
40h: AutoFlashback

80h: ToolFlashback

SG-Copy-Routine

WORD
Nummer der lokal. SG-Routine, die RAM-Daten ins Flash kopiert

Routine Result Mode

WORD
0: Ergebnisabfrage mit 

    RequestRoutineResults nötig

1: StartRoutine liefert direkt das

    Ergebnis

FlashToRam CopyMode

WORD
10h: AutoCopyByEcu

20h: RAM_InitbyTool

SG-Copy-DiagMode

WORD
Diagnosemodus, mit dem das SG die Daten ins RAM kopiert

Zeiger auf die Liste der Speicherbereichskennungen für CopyRamToFlash

WORD
Offset der Speicherbereichs-kennungen im TP-Blob

Zeiger auf die Liste der Fehlercodes, die beim Kopieren RamToFlash

reinen Informationswert haben

WORD
Offset der Fehlercode-Liste im TP-Blob

Zeiger auf die Liste der Diag-Parameter beim CopyFlashToRam

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

CopyToFlash-Frames
optional

notwendig für Verstellen

Anzahl der zu kopierenden Fames

WORD
0 <= m <= 5

SG-Flash-Frames

BYTE[m]
SG-Flash-Frames, die zurückkopiert werden sollen

CopyToFlash -Fehlercodes
optional



Anzahl der folgenden „positiven“ Fehlercodes

WORD
0 <= m <= 5

SG-Fehlercodes

BYTE[m]
SG-Fehlercodes (außer 78h), die anzeigen, daß die lokale Routine noch kopiert

CopyToRam-Parameter
optional



Anzahl der zusätzlichen Diagnoseparameter

WORD
0 <= m <= 20

Diagnoseparameter

BYTE[m]
weitere Parameter für Kopierroutine

Hohe Baudraten
optional

falls nicht nur mit 10400 Baud gearbeitet werden soll

Anzahl der folgenden Baudraten

WORD
n <= 5

Baudrate[0] in Baud

DWORD
< 375 000 baud

Diagmode[0]

WORD


Diagparameter[0]
KWBAUDIK
WORD
SG-Codierung der gewünschten Baudrate

...




Baudrate[n] in Baud

DWORD
siehe oben

Diagmode[n]

WORD
siehe oben

Diagparameter[n]
KWBAUDIK
WORD
siehe oben

Schnelle Timingparameter
optional

falls nicht mit den Basisparametern gearbeitet werden soll

Anzahl der folgenden parametersätze

WORD
n <= 5

Timingparameter[0]

WORD[6]
P1max, P2min, P2max, P3min, P2max, P4min

...




Timingparameter[n]

WORD[6]
siehe oben

Sicherheitszugriff
optional

falls Applikationsmodus im SG geschützt ist

Anzahl der Sicherheitszugriffsvarianten

WORD
n <= 5

AccessMode[0]

WORD
Security level

SK-Ablaufmode[0]

WORD
0: Seed&key lt. German Implementation Specification

weitere modi auf Anfrage

SK-Delaytime[0]

WORD
Wartezeit (in sec), bis Seed&Key-Abfrage durchgeführt werden kann






AccessMode[n]

WORD
siehe oben

SK-Ablaufmode[n]

WORD
siehe oben

SK-Delaytime[n]

WORD
siehe oben

Die Reihenfolge der variablen Strukturen innerhalb des TP-Blob ist beliebig. Der Suchalgorithmus benutzt ausschließlich die Indizes im festen Teil als Zeiger auf die tatsächlichen Daten. Index = 0 bedeutet, daß keine zugehörigen Daten vorliegen..

Bei Verwendung von ASAP2-Beschreibungsdateien ist hier der Inhalt der Sektion ‘Project\Module\IF_DATA\TP_BLOB’ einzutragen. Ab DBF V6.0 können die Daten auch direkt aus der DBF-Datei eingelesen werden.

2.1.2 Version 1.01

Der TP-Blob der Version 1.01 enthält folgende Erweiterungen bzw. Unterschiede:

· Die Projektbasisadresse (PBA) entfällt

· Beschreibung des für die Seitenumschaltung im SG verwendeten Befehls (Sektion ‚PAGE_SWITCH‘ im A2L-File)

· Die Einschränkung der applizierbaren Daten (SERAM_A, SERAM_O, SERAM_U, SERAM_E)erfolgt jetzt per CALIBRATION_METHOD und kann dam ASAP1b-Treiber per ‚SetupTarget()‘ mitgeteilt werden. Damit entfallen diese Parameter in der Sektion SERAM. Die übrig gebliebenen Parameter erhalten zur besseren Erkennung die Bezeichnung DATA_ACCESS

· Erweiterung der Baudratenumschaltung auf beliebige Parametersequenzen in StartDiagnosticSession (Sektion ‚DIAG_BAUD‘ im A2L.File)

· Verhalten von lokalen SG-Routine nach KWP2000/F (weiterer ENUM (CodedResult) in den Sektionen CHECKSUM, FLASHCOPY und PAGE_SWITCH)

Die unterschiede zur Version 1.00 sind im folgenden kursiv und fett gekennzeichnet

Bezeichnung
DAMOS-Name
Datentyp
Werte

Versionskennung des TP-Blob

WORD
aktuell: 0x0100

SG-Adresse
KWTGT
WORD
KWP2000-Adresse des SG

Tester-Adresse

WORD
vom SG erwartete Testeradresse

Reiztyp
KWINI
WORD
1: schnelle Reizung mit WuP

2: langsame Reizung mit 5 Baud

Bytefolge
RFG
WORD
1: Motorola

2: Intel

Startmodus

WORD
1: 1. StartDiagnosticSession ohne Baudratenumschaltung

Zeiger auf DataAccess-Parameter

WORD
Offset der SERAM -Beschreibung im TP-Blob

Zeiger auf die Checksummen-berechnungsparameter

WORD
Offset der Checksummen- berechnungsparameter im TP-Blob

Zeiger auf Flashcopy-Parameter

WORD
Offset der Flashcopy-Parameter im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der empfohlenen Baudraten

WORD
Offset der Baudraten- Beschreibung im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der empfohlenen Timingparametersätze

WORD
Offset der Timingparameter- Beschreibung im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der Sicherheitszugriffe

WORD
Offset der Beschreibung der Sicherheitszugriffe im TP-Blob

Zeiger auf die Beschreibung der Seitenumschaltung

WORD
Offset der Beschreibung der Seitenumschaltung im TP-Blob

DataAccess -Beschreibung
optional

notwendig für Verstellen

Typequalifier für Flash-Zugriff

DWORD
Offsetadresse für alle Zugriffe die SG-Referenzseite

Typequalifier für RAM-Zugriff

DWORD
Offsetadresse für alle Zugriffe die SG-Arbeitsseite

SG-Flash Data Read Access

WORD
1: Lesezugriff auf Datenbereich im SG-Flash möglich

SG-Flash Code Verify Access

WORD
1: Checksummenberechnung über Codebereich im SG-Flash möglich

SG-Flash Code Read Access

WORD
1: Lesezugriff auf Codebereich im SG-Flash möglich

Upload and download mode

WORD
1: Upload und Download nur auf aktiver Speicherseite möglich

Checksummen-berechnungsparameter
optional

notwendig für Verstellen

Algorithmus zur Checksummenberechnung

DWORD
Siehe Tabelle in der HVD-Beschreibung

Beschränkung der Checksummenberechnung

WORD
1: Checksummenberechnung nur auf aktueller Speicherseite möglich

SG-Checksummenroutine

WORD
Nummer der lokal. SG-Routine, die Checksummenberechnung durchführt

Routine Result Mode

WORD
0: Ergebnisabfrage mit 

    RequestRoutineResults nötig

1: StartRoutine liefert direkt das

    Ergebnis

2: Ergebnisfeststellung aus dem Ergebniscode der Routine (CodedResult , KWP2000/F)

Zeiger auf die Liste der Fehlercodes, die bei der Checksummenberechnung

reinen Informationswert haben

WORD
Offset der Fehlercode-Liste im TP-Blob

Checksum-Fehlercodes
optional

notwendig für Verstellen

Anzahl der folgenden „positiven“ Fehlercodes

WORD
0 <= m <= 5

SG-Fehlercodes

BYTE[m]
SG-Fehlercodes (außer 78h), die anzeigen, daß die lokale Routine noch rechnet

Flashcopy-Parameter
optional

notwendig für Verstellen

RamToFlash CopyMode

WORD
40h: AutoFlashback

80h: ToolFlashback

SG-Copy-Routine

WORD
Nummer der lokal. SG-Routine, die RAM-Daten ins Flash kopiert

Routine Result Mode

WORD
0: Ergebnisabfrage mit 

    RequestRoutineResults nötig

1: StartRoutine liefert direkt das

    Ergebnis

2: Ergebnisfeststellung aus dem Ergebniscode der Routine (CodedResult , KWP2000/F)

FlashToRam CopyMode

WORD
10h: AutoCopyByEcu

20h: RAM_InitbyTool

SG-Copy-DiagMode

WORD
Diagnosemodus, mit dem das SG die Daten ins RAM kopiert

Zeiger auf die Liste der Speicherbereichskennungen für CopyRamToFlash

WORD
Offset der Speicherbereichs-kennungen im TP-Blob

Zeiger auf die Liste der Fehlercodes, die beim Kopieren RamToFlash

reinen Informationswert haben

WORD
Offset der Fehlercode-Liste im TP-Blob

Zeiger auf die Liste der Diag-Parameter beim CopyFlashToRam

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

CopyToFlash-Frames
optional

notwendig für Verstellen

Anzahl der zu kopierenden Fames

WORD
0 <= m <= 5

SG-Flash-Frames

BYTE[m]
SG-Flash-Frames, die zurückkopiert werden sollen

CopyToFlash -Fehlercodes
optional



Anzahl der folgenden „positiven“ Fehlercodes

WORD
0 <= m <= 5

SG-Fehlercodes

BYTE[m]
SG-Fehlercodes (außer 78h), die anzeigen, daß die lokale Routine noch kopiert

CopyToRam-Parameter
optional



Anzahl der zusätzlichen Diagnoseparameter

WORD
0 <= m <= 20

Diagnoseparameter

BYTE[m]
weitere Parameter für Kopierroutine

Hohe Baudraten
optional

falls nicht nur mit 10400 Baud gearbeitet werden soll

Anzahl der folgenden Baudraten

WORD
n <= 5

Zeiger auf die Parameter für Baudrate[0]

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

...




Zeiger auf die Parameter für Baudrate[n]

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob






Baudrate[0] in Baud

DWORD
< 375 000 baud

Diagmode[0]

WORD


Zeiger auf die Liste der Diag-Parameter für diese Baudrate

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

Umschaltbytes
optional

falls SG informationen benötigt

Anzahl der zusätzlichen Diagnoseparameter

WORD
0 <= m <= 20

Diagparameter[0, 0]
KWBAUDIK
BYTE
1. Byte der SG-Codierung der gewünschten Baudrate

...




Diagparameter[0, m]

BYTE
m. Byte der SG-Codierung der gewünschten Baudrate






Baudrate[n] in Baud

DWORD
siehe oben

Diagmode[n]

WORD
siehe oben

Zeiger auf die Liste der Diag-Parameter für diese Baudrate

WORD
siehe oben

Umschaltbytes
optional

falls SG informationen benötigt

Anzahl der zusätzlichen Diagnoseparameter

WORD
siehe oben

Diagparameter[n, 0]
KWBAUDIK
BYTE
siehe oben

...




Diagparameter[n, m]

BYTE
siehe oben

Schnelle Timingparameter
optional

falls nicht mit den Basisparametern gearbeitet werden soll

Anzahl der folgenden Parametersätze

WORD
n <= 5

Timingparameter[0]

WORD[6]
P1max, P2min, P2max, P3min, P2max, P4min

...




Timingparameter[n]

WORD[6]
siehe oben

Sicherheitszugriff
optional

falls Applikationsmodus im SG geschützt ist

Anzahl der Sicherheitszugriffsvarianten

WORD
n <= 5

AccessMode[0]

WORD
Security level

SK-Ablaufmode[0]

WORD
0: Seed&key lt. German Implementation Specification

weitere modi auf Anfrage

SK-Delaytime[0]

WORD
Wartezeit (in sec), bis Seed&Key-Abfrage durchgeführt werden kann






AccessMode[n]

WORD
siehe oben

SK-Ablaufmode[n]

WORD
siehe oben

SK-Delaytime[n]

WORD
siehe oben

Seitenumschaltung
optional

falls nicht Arbeitsseite existiert und nicht per Escapecode  80h,90h, 00h/01h geschaltet wird

KWP2000-Service

WORD
80h: Umschaltung per Escapecode

31h: Umschaltung per lokaler Routine

(nur derzugehörige der beiden folgenden Pointer ist gültig

Zeiger auf die Liste der Escapecode-Parameter 

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

Zeiger auf die Liste der Routinen-Parameter 

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

Zeiger auf die Liste der Seitencodes 

WORD
Offset der Parameter-Liste im TP-Blob

Escapecode-Parameter
optional

falls SG Informationen benötigt

Anzahl der zusätzlichen Escapecode-Parameter

WORD
0 <= m <= 20

Escapecode-Parameter [0]

WORD
1. Byte der SG-Codierung der gewünschten Baudrate

...




Escapecode-Parameter [m]

WORD
m. Byte der SG-Codierung der gewünschten Baudrate

Umschaltroutine
optional

falls SG Informationen benötigt

SG-Seitenumschaltroutine

WORD
Nummer der lokal. SG-Routine, die die Seitenumschaltung durchführt

Routine Result Mode

WORD
0: Ergebnisabfrage mit 

    RequestRoutineResults nötig

1: StartRoutine liefert direkt das

    Ergebnis

2: Ergebnisfeststellung aus dem Ergebniscode der Routine (CodedResult , KWP2000/F)

Zeiger auf die Liste der Fehlercodes, die reinen Informationswert haben

WORD
Offset der Fehlercode-Liste im TP-Blob

Fehlercodes
optional



Anzahl der folgenden „positiven“ Fehlercodes

WORD
0 <= m <= 5

SG-Fehlercodes

BYTE[m]
SG-Fehlercodes (außer 78h), die anzeigen, daß die lokale Routine noch rechnet

Seitencodes
optional

falls SG informationen benötigt

Anzahl der Seitencodes

WORD
In der Regel 2

Code[0] für Reference page

BYTE
Bei Fehlen, wird 0 als Defaultwert angenommen

Code[1] für Working page

BYTE
Bei Fehlen, wird 1 als Defaultwert angenommen

...


Wird ignoriert

QP-Blob

Der QP-Blob enthält weitere Informationen für den Treiber, die jedoch den einzelnen Erfassungsrastern zugeordnet sind. Die QP-Blobs werden nach folgendem Schema aufgebaut:

Bezeichnung
DAMOS-Name
Datentyp
Werte

Nummer des Erfassungsrasters

WORD
reine Kennung: 1, 2, 3, ...

Meßmodus

WORD
1: Adressmode

2: Blockmode

Local Id

WORD
lokaler Identifier für Blockmode

max. Erfassungsrate

WORD
Wiederholrate für Lesen von Meßdaten (+ P3min) in Millisekunden

max. Signalanzahl
KWMAXBLKZ
WORD
max. Größe des lokalen identifiers im Blockmode

Bei Verwendung von ASAP2-Beschreibungsdateien ist hier für jede Erfassungsquelle der Inhalt der Sektion ‘Project\Module\IF_DATA\Source\QP_BLOB’ einzutragen. 

Das beobachtende Messen benötigt keinerlei Parameter aus dem QP-Blob. Daher muß, um beobachtend zu messen, eine ‘0’ als Nummer des Rasters eingetragen werden. Sobald der Treiber eine ‘0’ als Raster erkennt, wird der Rest des QP-Blobs incl. der Längenangabe ignoriert. 

Es darf nur eine beobachtende Meßdatenquelle exixtieren!

2.2 KP-Blob

Jede zu messende RAM-Zelle benötigt einen KP-Blob, in der Zugriff auf sie beschrieben wird. Dies geschieht beim KWP2000 über die Adresse der RAM-Zelle, den Adreßort (Intern/Extern) und die Anzahl der Bytes, die eine physikalische Größe bilden. Die KP-Blobs werden nach folgendem Schema aufgebaut:

Bezeichnung
DAMOS-Name
Datentyp
Werte

Adresse der RAM-Zelle
/UMP bzw. /SRC
DWORD
Adresse incl. Segmentoffset

Adreßort der RAM-Zelle
/UMP bzw. /SRC
WORD
MOD 2: 0 = Intern, 1 = Extern

Anzahl der Bytes
/UMP bzw. /SRC
WORD
1, 2, 4, 8

Bei Verwendung von ASAP2-Beschreibungsdateien ist hier für jede zu erfassende RAM-Zelle der Inhalt der Sektion ‘Project\Module\Measurement\IF_DATA’ einzutragen.

DP-Blob

Mit dem DP-Blob wird ein Verstellobjekt bzw. der Zugriff darauf spezifiziert. Ein Verstellobjekt wird durch seine Anfangsadresse und seine Größe beschrieben. Ob damit der gesamte Emulationsspeicher des SG, Teile davon oder einzelne RAM-Zellen spezifiziert werden, liegt vollständig in der Verantwortung des Anwenderprogramms.

Die DP-Blobs für Verstellobjekte werden daher nach folgendem Schema aufgebaut:

Bezeichnung
DAMOS-Name
Datentyp
Werte

Anfangsadresse
/SPZ
DWORD
Basisadresse incl. Segmentoffset

Länge in Bytes
/SPZ
DWORD


Bei Verwendung von ASAP2-Beschreibungsdateien ist hier hinter dem Parameter ‘Modus’ für jedes Verstellobjekt der Inhalt der Sektion ‘Project\Module\Characteristic\IF_DATA’ einzutragen.

2.3 PA-Blob

Der PA-Blob wird bei Verstelloperationen zur Übertragung dynamischer Parameter benutzt. Beim KWP2000-Treiber ist er z.Z. ungenutzt.

3 Einträge in der Treiber-Resourcen (z.B. INI-Datei)

Zur dynamischen Steuerung des ASAP1b-Treibers können Einträge in den Treiber-Resourcen verwendet werden. Der ASAP1b-Treiber ist in jedem Fall auch ohne Resource-Informationen voll funktionsfähig, solange er mit Default-Einstellungen arbeiten kann. Falls in einem speziellen Anwendungsfall, andere Einstellungen benötigt werden, überschreiben die Resourcen-Einträge lediglich die Default-Werte. 

Im INCA-Hardware-konfigurationsdialog sollten nur die speziell ausgezeichneten Parameter angeboten werden, um eine übersichtliche Darstellung zu bewahren.

3.1 Hardware-Konfiguration des Devices 

Name der Resource
Wertebereich
Defaultwert
Kommentar

LPT
1 ... 3
1
PC-Schnittstelle, mit der das INCA-Device verbunden ist

IRQ
0 ... 15
7
PC-Hardware-Interrupt der Schnittstelle

(entfällt zukünftig)

Beide sollten im INCA-Hardware-Konfigurationsdialog vom übergeordneten System vererbt werden.

3.2 SG-Kommunikationsparameter

Name der Resource
Wertebereich
Defaultwert
Kommentar

BAUDRATE
1 ... 5
1
Index-Auswahl, welcher BAUD_DEF aus der A2L-Datei zu verwenden ist

TIMING
1 ... 5
1
Index-Auswahl, welcher TIME_DEF aus der A2L-Datei zu verwenden ist

Beide sollten im INCA-Hardware-Konfigurationsdialog veränderbar sein, da sie eventuell abhängig von äußeren Einflüssen eingestellt werden müssen. Der Auswahl-Dialog sollte nur die tatsächlich in der A2L-Datei spezifizierten Alternativen enthalten. Beider Baudrate genügt der Wert in Baud als Auswahlkriterium. Beim Timing sollten alle 6 Werte als String angezeigt werden

3.3 SG-Zugriffsberechtigung 

Name der Resource
Wertebereich
Defaultwert
Kommentar

PrivilegeAccessDLL
Dateiname
SEED.DLL im Pfad des ASAP1b-Treibers
Die Datei und ihr Ort sind sehr stark von der Benutzerkonfiguration abhängig

SeedLevel
1 ... 5
1
Index-Auswahl, welcher SECURITY_ACCESS aus der A2L-Datei zu verwenden ist

Beide sollten im INCA-Hardware-Konfigurationsdialog veränderbar sein. Der Auswahl-Dialog für ‘SeedLevel’ sollte nur die tatsächlich in der A2L-Datei spezifizierten alternativen enthalten. Als Auswahlkriterium dient der 1. Parameter (AccessMode).

3.4 Einstellungen für den Aufruf von ProF 

Name der Resource
Wertebereich
Defaultwert
Kommentar

CRTLFLOW_DLL_PATH
Dateiname
TS_ControlFlow.DLL im Targetserver-pfad
Interpreter-DLL für Ablaufsteuerungen, in INCA keine Einstellung notwendig, da TS immer installiert

PROF_DLL_PATH
Dateiname
ProF.DLL im Targetserver-pfad
Funktionsbibliothek zur SG-Flashprogrammierung per KWP2000, in INCA keine Einstellung notwendig, da TS immer installiert

PROJECT
Dateiname
KWP2000.CNF im Pfad des ASAP1b-Treibers
Im Standalone-ProF sollte hier, sofern in der A2L-Datei keine Sektion IF_DATA ASAP1B_KWP2000 vorhanden ist, automatisch die CNF-Datei der ProF-Ablaufsteuerung eingetragen werden. Damit kann eine SG-Reizung vorgenommen werden.

3.5 Weitere Einstellungen

Name der Resource
Wertebereich
Defaultwert
Kommentar

CommunicationMode
KWP2000_STIM = 1

KEY71_STIM = 2
KWP2000_STIM
Flag, ob mit KWP2000 oder KW71 (VAG) gereizt werden soll

UserLevel
0, 1
0
0:  Benutzer vor impliziter Seitenumschaltung fragen

1:  implizite Seitenumschaltungen ohne Benutzerabfrage

ReconnectLevel
0, 1
0
0:  Nur jeweils 1 Reizversuch pro ASAP1b-Service

1:  Treiber versucht continierlich, SG zu reizen

APPLICATION_MODE
0, 1
0
0:  SG nur reizen und permanent TesterPresent schicken

1:  zusätzlich ‘Einloggen’ im SG per StartDiagnosticSession und Seed&Key
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